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Tagesfahrt in den Parc Paradisio

Ein Reisebericht 
von Johannes Friele

Die 110 Teilnehmer am diesjährigen 
Ausflug des Zoo-Vereins zum Parc 
Paradisio in Belgien mussten allerlei 
auf sich nehmen, um einen Tierpark 
der besonderen Art kennen zu lernen. 
Alle mussten früh aufstehen, die Fahrt 
begann schon um 6.00 Uhr. Mit zwei 
Bussen ging es auf die 300 km lange 
Strecke, mit Pause und einer Unter-
brechung wegen einer Polizeikontrolle 
waren wir ungefähr viereinhalb Stun-
den unterwegs. Dann aber konnte man 
sich auf einige Stunden interessanter 
Einblicke in eine ganz andere Tier- 
und Erlebniswelt freuen als vom hei-
mischen Zoo gewohnt.

Mir fiel sofort auf, dass trotz hoher 
Eintrittspreise viele Familien mit Kin-
dern im Park unterwegs waren; an das 
Gewusel musste man sich erst einmal 
gewöhnen. Der erste Augenschein war 
eher negativ: Viele Anlagen machten 
einen wenig gepflegten Eindruck, die 
Gehege sahen aus, als seien sie wahllos 
im Tiergarten verstreut. Doch wie so 
oft, dieser Anschein trog, bei genaue-
rem Hinsehen stellte man fest, dass der 
Parc Paradisio (nicht zu verwechseln 
mit dem Paradiso in Amsterdam) ein 
Vergnügungs-Tier-Park erster Klasse 
war.

In einer ehemaligen Klosterabtei in-
mitten jahrhunderte alter Bäume und 
Tausenden von Blumen konnte man 
die schönsten Vögel der Welt entde-

cken. Rosen und Lavendel verström-
ten ihren Duft, knorrige tausendjährige 
Olivenbäume säumten den Weg und 
wechselten sich mit dreihundertjähri-
gen Platanen ab. Themenbereiche wie 
zum Beispiel der Chinesische Garten, 
der in der Art eines Labyrinths an Ge-
hegen mit asiatischen Vögeln vorbei-
führte (vor allem sollen hier fast alle 
Arten Kraniche gezeigt worden sein), 
konnten durchwandert werden. Viele 
schöne chinesische Sinnsprüche waren 
zu lesen, von denen mir aber keiner in 
Erinnerung ist. Es gab großzügige Kin-
derspielplätze, im Tropenhaus „Oasis“ 
ging es über Hängebrücken durch sub-
tropische Vegetation. 

Von Kapitän Nemo wurde man im 
„Nautilus“ erwartet, einem schön ge-
stalteten Aquarium mit ungewöhn-
lichen Einblicken in die Unterwas-
serwelt. Viele waren fasziniert von 
Rochen, Haien und auch Quallen, die 
scheinbar schwerelos in einer großen 
Röhre schwebten. Die geheimnisvoll 
gestaltete, wenig beleuchtete Umge-
bung unterstrich die magische Wir-
kung. Der große Besucherandrang und 
die Enge machten eine gründlichere 
Betrachtung der Schaubecken aber 
schwierig.

Ein Archipel mit freilaufenden Lemu-
ren (auf Madagaskar und den Komoren 

beheimatete Feuchtnasenaffen) und 
eine lehrreiche interaktive Ausstellung 
„S.O.S Biodiversität“ in einem ehema-
ligen Walfängerboot bildeten für mich 
die Höhepunkte des Parks. Vom Schiff 
aus konnte man das vergnügliche Spiel 
von Flusspferden im See beobachten. 

In der Falknerei wurden in einer exzel-
lenten Schau Greifvögel vorgeführt. 
Flugkunststücke u. a. von Bussarden, 
Eulen, Adlern und Geiern waren zu 
bewundern. Es ist schon ein besonde-
res Erlebnis, einige der größten Vögel 
der Welt im Flug so nahe zu sehen; an 
einer anderen Stelle konnte man sogar 

Kattas                                      Foto: Johannes Friele

Altes Klosterhauptgebäude, heute Aquarium „Nautilus“ des Parc Paradiso                     Foto: Diedrich Kranz

Alter Baumbestand                   Foto: Diedrich Kranz
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Mehrtägige Reise des Zoo-
Verein Wuppertal e.V. 2008 

Die jährlich stattfindende mehrtägi-
ge Reise des Zoo-Vereins Wuppertal 
führt im Mai 2008 über Hamburg nach 
Mecklenburg-Vorpommern. Im Mit-
telpunkt der sechstägigen Reise stehen 
ausgiebige Besuche des Tierparks Ha-
genbeck sowie der Zoos in Schwerin, 
Rostock und Stralsund mit ihren jewei-
ligen eindrucksvollen Besonderheiten.

Während der Tierpark Hagenbeck in 
Hamburg durch seine gitterlosen Frei-
anlagen und Panoramen die Zooarchi-
tektur des 20. Jahrhunderts entschei-
dend geprägt hat und als Inbegriff des 
Landschaftszoos gilt, erhält der Zoo 
der Wuppertaler Partnerstadt Schwerin 
sein unverwechselbares Erscheinungs-
bild durch eiszeitliche Endmoränen 
mit altem Baumbestand und einer zen-
tralen Teichlandschaft. In der großzü-
gig angelegten Afrikasavanne leben 

verschiedene Tiere einträchtig zusam-
men. In Schwerin besteht auch die 
Möglichkeit, den kunstvoll gestalteten 
Pinguin „Heinrich“ zu besuchen, der 
anlässlich der Pinguinale 2006 eigens 
von dort nach Wuppertal angereist 
war. Die besondere Verbundenheit der 
Zoologischen Gärten Schwerin und 
Wuppertal zeigt sich ebenfalls in dem 
jüngsten Geschenk des Zoos Schwe-
rin, den beiden Sibirischen Tigerkatern 
„Mandschu“ und „Wassja“, die in der 
im Mai 2007 eröffneten Tigeranlage in 
Wuppertal ein neues Zuhause gefun-
den haben. Der Zoo in Rostock besticht 
hingegen durch die erfolgreiche Zucht 
von Eisbären und anderen Tieren der 
Arktis und der nördlichen Meere. Der 
Tierpark in Stralsund setzt sich für den 
Schutz bedrohter Haustierrassen ein, 
wobei hier neben den heimischen aber 
auch zahlreiche exotische Tierformen 
bestaunt werden können. 

Daneben stehen auch Kultur und Na-
tur auf dem Reiseplan. So werden der 

Zoologische Gärten in Mecklenburg-Vorpommern
Dom und das Schloss nebst Park und 
See der Partnerstadt Schwerin sowie 
die Sehenswürdigkeiten der Innenstäd-
te von Rostock und Stralsund besich-
tigt. In der Partnerstadt Schwerin ist 
zudem ein Empfang durch den Ober-
bürgermeister vorgesehen. Abgerundet 
wird die Reise durch eine Inselrund-
fahrt auf Rügen.

Diese interessante Reise ist bereits 
ausgebucht, so dass leider keine An-
meldungen mehr entgegen genommen 
werden können. Allgemein gilt es zu 
beachten, dass sich die Reisen des 
Zoo-Vereins Wuppertal großer und 
wachsender Beliebtheit erfreuen und 
schnell - in der Regel lange vor dem 
angegebenen letzten Anmeldetermin - 
ausgebucht sind. Wir bitten daher alle 
Interessierten, sich möglichst frühzei-
tig nach Bekanntgabe des Reiseziels 
durch die an die Mitglieder gerichtete 
Infopost anzumelden.

Barbara Brötz

zu den Greifvögeln ins Gehege. Nur 
um nichts auszulassen: Die Beobach-
tung von Giraffen, Wasserschweinen 
und Seelöwen (-bären) war auch mög-
lich. Zu den Bisons konnte man noch 
nicht hin, weil die sich soeben in der 
Eingewöhnungsphase befanden. Eine 
neue Attraktion war gerade im Bau, 
die Palastanlage war mit etwas Fanta-
sie schon zu erkennen. 

An Restaurants war kein Mangel, das 
Angebot war etwas einseitig (Fritten, 
Frikadellen und Würstchen), nur im 
großen, teuren Selbstbedienungsres-
taurant gab es auch Salate und Steaks. 

Nach einem erlebnisreichen Tag mach-
ten wir uns dann gegen 19.00 Uhr wie-
der auf den Heimweg, gegen 23.00 Uhr 
erreichten wir müde Wuppertal und ein 
schöner, aber anstrengender Tag ging 
zu Ende.

Johannes Friele

Der Parc Paradisio ist in Brugelet-
te zwischen Ath und Mons in einer 
ehemaligen Klosterabtei angelegt. 
Gehege und Tierhäuser befinden sich 
zwischen jahrhunderte alten Bäumen 
und blühenden Pflanzen. Besondere 
Highlights sind z.B. das Tropenhaus 
„Oasis“ mit seinen Hängebrücken 
und subtropischen Pflanzen oder das 
Aquarium „Nautilus“. Auf den In-
seln „Madidi“ und „Nosy-Komba“ 
leben Totenkopfäffchen und mada-
gassische Lemuren. Auf einem ehe-
maligen Walfängerboot, der „Mersus 
Emergo“ sind Giraffen, Flusspferde, 
Tapire, Gibbons und die interaktive 

Ausstellung „S.O.S. Biodiversität“ 
untergebracht. Weitere Attraktionen 
sind Flugvorführungen mit Eulen, 
Falken, Geiern und Adlern, Hänge-
brücken im Park, Rosengärten und 
der neue Chinesische Garten.
Internet: www.paradisio.be.

Im Übrigen war das Verpflegungsange-
bot bezahlbar, wenn auch an der obe-
ren Grenze der Preisskala angesiedelt. 
Wen wundert es da, dass die Betreiber-
gesellschaft des Parc Paradisio im Ge-
schäftsjahr 2004/05 bei einem Umsatz 
von 10,2 Mio. € einen Gewinn von 1,2 
Mio. € erzielt hat?

Kleine Pandas oder Katzenbären       Foto: D. Kranz

Tropenhalle im Parc Paradisio        Foto: D. Kranz


